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Vierteljährl. Abonnements
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,

Preis für Halle und unſere in Nordhauſen, Halunmittelbaren Abnehmer C r O u v 1 C r berſtadt, Quedlinburg
20 Silbergroſchen. z u. Aſchersleben: 223 Sgr.

In allen andern Orten: 273 Sgr.

Frankreich.
Paris, d. 24. Februar. An der Borſe cirkulir

ten verſchiedene Miniſterliſten man las darin die Na
men Soult, Dupin, Paſſy, Sebaſtiani, Gerard.
Die Rente zog etwas an, weil man die Ueberzeugung
haben will, der König werde jedenfalls den Finanz-
miniſter Hrn. Humann bewegen, im Kabinet zu
bleiben.

Jn der Sitzung der Deputirten wollte Hr. Glais
Bizoin die miniſterielle Kriſis zur Sprache bringen.

Das Miniſterium meinte er „habe nur
noch einen ſchwachen Lebensathem.“ Aber die Kam
mer rief nach der Tagesordnung und der Gegenſtand
wurde nicht weiter eroörtert.

Großbritannien und Jrland.
Die beiden Parlamentshaäuſer ſollen, der Times

zufolge, jetzt in ihrem Jnnern einen ſehr ſchönen An-
blick gewähren. Alles iſt neu, Tiſche, Bäanke, Leuch-
ter und anderes Mobiliar. Das Unterhaus ſoll ſich
im Allgemeinen noch beſſer ausnehmen, als das Ober
haus weil es freier und geräumiger iſt. Das Ober
haus iſt etwas eng, die Ausſtattung deſſelben aber
ſehr glänzend und reich der Gothiſche Stil ſeiner
Decke und ſeiner Gallerieen, ſo wie die dunkelrothe
Farbe der Moöbel und der Tapeten, machen einen ganz
eigenen Eindruck. Dagegen ſieht im Unterhauſe Alles
einfach und zierlich aus alles Holzwerk iſt eichen und
hat die naturliche Farbe, die Decken und Polſter auf
Tiſchen und Banken ſind von grunem Leder und das
Ganze nimmt ſich ſehr freundlich aus.

Schwei z.
Bern. Jm großen Rath haben 20 Mitglieder

einen Antrag gemacht, in welcher ſie eine Unterſu-
chung, betreffend die Lage des Vaterlandes und das

unter Mittheilung aller zur Beleuchtung dienenden
Akten, verlangen.

Vermiſchtes.
Bei einer Wolfsjagd an der Polniſchen Grenze

ward kürzlich ein großer Wolf erlegt. Einige Tage
darauf, als ein Reiſender in einem zweiſpännigen Wa
gen jene Gegend paſſirte, griff ein ſtarker Wolf deſſen
Wagen an und verſuchte, trotz alles Abwehrens,
auf denſelben zu ſpringen. Die Pferde gingen durch,
doch ſetzte der Wolf ſeine Angriffe fort, bis der Wa-
gen mitten in das Dorf Szezonowa gelangt war wo
ihn die Bauern verjagten.

Jn Gembloux, bei Lüttich, iſt am 7. Fe
bruar durch ein geladenes Gewehr wieder ein großes
Ungluck herbeigeführt worden. Das Gewehr hing in
der Stube eines Boten, J. Duchesne. Durch das
Spielen der Kinder ging das Gewehr los und traf
die Frau auf eine ſo ungluückliche Weiſe in den Kopf,

daß ſie gleich todt niederſtuürzte. Die Ungluckliche war
im Sten Monate guter Hoffnung, und da ſogleich
2 Aerzte bei der Hand waren, ſo wurde der Kaiſer-
ſchnitt auf der Stelle in Anwendung gebracht. Das
Kind wurde zwar noch lebend in die Welt geſetzt, ſtarb
aber kurz darauf.

Die beiden Dragoner.
Unermeßliche Wieſen mit hohem Graswuchs und

hier und da ſtammige Ochſen, Pferde mit runden, üp
pigen Formen, langſam einherſchreitend oder über die
Hecken ſchauend, zahlloſe Aepfelbäume, wohin man
den Blick wendet der Aepfelbaum iſt der Weinſtock
der Normanner heißtzer, lauterer Sonnenſchein uber
das friſche mildernde Grun gebreitet, ein Hugel mit

Verhaltniß der Schweiz zu den auswärtigen Staaten, grauem, ſtaubigem Wege, am Abhang ein Trupp
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junger normanniſcher Bauern, die ſich am Arme fuh
ren und wild in die Lufte jauchzen und ſingen.

Es war kein Feiertag: die Tagloöhner, die auf
dem Felde arbeiteten, ließen den Karſt ruhen und ſa
hen dem Zuge nach. Die Burſche trugen ihre Sonn
tagskleider, ſeidene Bander wehten an den Huüten, da
zwiſchen flatterten Streifen Papier mit großen, kuünſt
lich gezeichneten Nummern, voran ein Trommler, ein
Tambourmajor führte den Zug, es waren Konſkri-
birte. Jhr einziges Beſtreben ging dahin, das bis
chen Vernunft, das noch in dem Weindunſte glimmte,
womit ſie die Köpfe angefüllt hatten zu erſticken.
Und es war ihnen wahrlich nicht zu verubeln! Wenn
der junge Bauersmann Haus und Feld verlaßt und
Vater und Madchen, um fortan unter der Zuchtruthe
eines Korporals zu dienen, ſo hat er nichts beſferes zu
thun, als ſich zu berauſchen.

Dem Zuge folgten zwei junge Leute. Der eine
war von mittlerer Statur, er hatte ein ſanftes, blaſſes
Geſicht, über welches die hellen Thränen lieſen. Der
andere hoch und kraftig, mit brennend rothen Haaren
ſeine Wange war rund und bluhend wie die Aepfel
ſeines Landes, dabei die ſchönſten Augen, die man
ſehen konnte, ſo groß, feſt, munter und blau wa
ren ſie.

Aber in dieſem Augenblick lag ein Ausdruck von
Kummer in den ſonſt ſo jovialen Zugen Norbert hat-
te den rechten Arm um ſeinen Kameraden geſchlungen,
und die linke Hand ſanft an deſſen Bruſt lehnend,
ſuchte er ihn zu tröſten, ſo gut er es vermochte „Wo-
zu das Weinen, Thibaut? du haſt ja keinen Vater,
keine Mutter mehr bleiben wir nicht beiſammen Zie
hen wir nicht in den Krieg Hatteſt du vielleicht
lieber in's Seminar gehen wollen? Die Tonſur, die
iſt fur die Kahlköpfe. Unſereins iſt blos auf die Welt
geſetzt worden, um die Flinte auf den Buckel zu neh-
men. Jſt's die ſchöne Müllerstochter? Die taugt
nichts, Freund gräme dich nicht um ihretwillen
ſiehſt du, wenn ich gewollt hatte genug, ich weiß,
was ich weiß Allons, Thibaut, luſtig! Es lebe
die Freude, es lebe der Kaiſer, oder vielmehr der Köö
nig, denn es ſcheint, daß es mit dem Andern wirklich
zu Ende iſt!“

Der Trupp hatte vor einem kleinen Wirthshauſe
Halt gemacht, das am Fuße der Anhöhe lag. Man
trank im Freien, im Schatten, der Aepfelmoſt ſchaumte
wie Champagner. Die Gläſer klirrten, die Volkslie-
der erſchallten, die Witze ſtogen, Norbert dichtete
Couplets aus dem Stegreife; er bekümmerte ſich im
Grunde wenig um den Effekt, den ſeine Spaäße her
vorbrachten, aber er belauſchte ſeinen Freund Thibaut
von der Seite und da er ihn lachen ſah, ſo hatte er
eine ſo innige Freude, und ließ ſich ſo oft einſchenken,
daß ihm bald die Beine den Dienſt verſagten, und
wenn ihn ſein treuer Gefährte nicht nach Hauſe ge-
fuührt, er in einem Graben wurde bivouakirt haben.

Die beiden Normanner waren zu einem im Elſaß
ſtehenden Dragoner Regimente abgeſchickt worden.
Norbert war ganz fur dieſe Waffe geeignet; Thibaut
ſollte unter die Linientruppen. Norbert hatte es da
hin gebracht, daß ſein Freund nicht von ihm getrennt

wurde. „Wenn Jhr uns nicht beiſammen laßt,“ ſagte
er zum Rekrutirungsoffizier, „Kapitän, ſo deſertire
ich.“ Der Offizier war jung er wußte das biedere,
treue Herz des jungen Bauern zu ſchätzen Thibaut
ward Dragoner.

An einem Sonntage Abend, zwei Monate nach
ſeinem Eintritt in's Regiment, ſaß er allein an einem
Tiſche, im Garten eines Bierhauſes. Sein Helm lag
vor ihm, zwiſchen einer Kanne Bier und zwei machti-
gen Glaſern, er wartete auf Norbert.

Da erſchien ein Dragoner, den man nur den Pa-
riſer nannte; er war als ein zwar muthiger, aber ge
fährlicher, boshafter Menſch, als ein Duelliſt von
Profeſſion bekannt der im Fechten wohlgeuübt, ſchon
manchen Duellmord auf der Seele hatte. Bei ihm
befanden ſich eine Dirne und zwei andere Dragoner.
Alle Tiſche waren beſetzt. Der Pariſer naherte ſich

dem Tiſche, an welchem Thibaut ſaß, fuhr mit der
Scheide des Sabels darüber hin. „Marſch, Conſcrit,“
ſagte er, indem er Helm, Kanne und Gläſer zu Bo

den warf „Platz da, verſtehſt du mich Thibaut,
betroffen über dieſe unerwartete Attaque, ſah ihn
ſtier an.

(Fortſetzung folgt.

Neueſte Nachrichten.
Aus China ſind wichtige Nachrichten (bis zum

22. Okt.) gekommen. Die Mißverſtaändniſſe zwiſchen
dem Lord Napier und den chineſiſchen Behörden wa
ren in offene Feindſeligkeiten übergegangen es hatte
ein Seegefecht zwiſchen britiſchen und chineſiſchen

Schiffen Statt gefunden. Lord Napier, der ſich von
Canton nach Macao zurückverfugt hatte, iſt daſelbſt
am 11. Okt. geſtorben. Sein Tod ſoll eine Folge der
Mißhandlungen geweſen ſein, die er von den Chineſen
zu erleiden hatte. Bei Abgang der letzten Berichte
war das Einverſtandniß hergeſtellt und der Handel
hatte wieder angefangen.

Nach Berichten aus Neuyork, d. 2. Februar,
hat ein gewiſſer Richard Lawrence bei hellem Tage auf
den Präſidenten Jackſon eine Piſtole abgedrückt; ſie
ging aber nicht los und Lawrence wurde gleich feſtge

nommen er ſoll geiſtesſchwach ſein.

Bekanntmachungen.
Subhaſtationspatent.

Vom hieſigen Königl. Landgericht wird das,
sub No. 9 b. zu Capellenende bei Halle belegene und
auf 639 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör des Schnei-
dermeiſter Chriſtian Auguſt Zander, Schulden-
halber ſubhaſtirt, und iſt

der 3. Juni C.,
Vormittags 11 Uhr,

zum Bietungstermine vor dem Herrn Ober Landes
Gerichts Referendarius Fritſch an Land Gerichts-

ſtelle hierſelbſt anberaumt worden.
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Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein können
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 6. Februar 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schrööner.
a

Bekanntmachung.
Eine Partie altes Gußeiſen ſoll auf der Königlichen

Saline
den 9. Marz dieſes Jahres,

Vormittags 10 Uhr,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu
Kaufluſtige eingeladen werden.

Saline Halle, den 28. Februar 1835.
Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.

J

Subhaſtations-Patent.
Zur Schuldenhalber nothwendigen Subhaſtation

des dem Anſpänner Friedrich Victor Schmidt
gehörigen, zu Amsdorf belegenen und im Hypothe-
kenbuch davon Vol. I. Fol. 85. eingetragenen Anſpan
nerguts mit Wohn und WirthſchaftsGebäuden, Gar
ten Wieſen, Weidenkabeln, Obſtplantagen und 3 Hu-
fen 22 Morgen Acker, nach Abzug der Laſten und Ab-
gaben auf Sechstauſfend Zweihundert drei Thaler und
Zwei Silbergroſchen gerichtlich abgeſchätzt, haben wir
einen peremtoriſchen Bietungstermin auf

den 4. September d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt, zu welchem zahlungs
fähige Kaufluſtige mit der Anzeige, daß die Taxe und
der neueſte Hypothekenſchein fortwährend in unſerer Re
giſtratur zur Einſicht bereit liegen die Verkaufsbedin-
gungen aber im Termine geſtellt werden follen, eingela-
den werden.

Schraplau, den 17. Februar 1835.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Zimmermann. Bank.
Subhaſtations-Patent.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des dem
Chriſtian Nichtewitz gehörigen, zu Ragwitz
unter No. 16. des Hypothekenbuchs belegenen Haufes
nebſt Zubehör und eines pertinentialiter dazu gehörigen
halben Viertellandes in Ragwitzer Flur, beides zu
ſammen auf 873 Thlr. abgeſchätzt, haben wir in Folge
nothwendiger Subhaſtation Termin auf

den 27. April c.,
Vormittags 9 Uhr,

in dem gedachten Hauſe angeſetzt, und es werden dazu
Kaufluſtige und die aus dem Hypothekenbuche nicht er
ſichtlichen Realprätendenten, letztere unter Androhung
des Verluſtes ihrer Rechte gegen den Erſteher, vorge
laden.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein liegen in
unſerem Geſchaftslokale zur Einſicht bereit.

Lützen, den 16. Januar 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Knorr.

Mühlen- Verkauf.
Die zu Burgheßler gelegene Mahl- und Oel-

mühle ſoll aus freier Hand verkauft werden. Dieſelbe
iſt ganz neu erbaut und beſteht in zwei Mahigängen
und einer Oelmuhle. Sie hat die ſchönſte Lage und
zahlreiche Mahlgäſte. Die Hälfte der Kaufgelder kann
darauf ſtehen bleiben.

Jm Auftrage der Beſitzer habe ich einen Termin
zur Abgebung der Gebote und nach Befinden zum ſo
fortigen Abſchluſſe des Kaufvertrags auf

den 30. Marz d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

anberaumt und lade Kaufluſtige ein, ſich zu dieſem Ter
mine in der gedachten Muhle einzufinden.

Naumburg, den 31. Januar 1835.
Der Juſtiz-Kommiſſar

Gilling.
Geſundheitstempel der Deutſchen.

Eine Quartalſchrift zur Erhaltung und Befoörderung
der Gefundheit des Leibes und der Seele. Den Ge
bildeten aller Stände gewidmet von Dr. Joh. Chr.
Fleck in Rudolſtadt. Erſter Jahrgang 1835 in
4 Quartalheften, jedes 10 bis 412 Bogen ſtark. 4.
Weimar, Voigt. Preis jährlich 2 Thlr.

Keine gelehrte mediciniſche Zeitſchrift, ſondern ein
populares Blatt fur denkende Leſer aus allen Standen,
denen Geſundheit uber alle irdiſche Güter geht und die
ſich daruber gern fortbilden. Jhr Motto: „das wich
tigſte Studium fur den Menſchen iſt der Menſch be
zeichnet ihre Tendenz kurz und treffend. Von dem ſehr
mannigfaltigen Jnhaltsverzeichniß des erſten Heftes he-

ben wir nur Folgendes aus: Ueber Sprache, Stimme
und Geſang. Ueb. das Zahnen d. Kinder. Von
der Gicht. Ueb. Magnetismus und Mesmerismus.

Waſſerheilkunde. Neue Heilmethoden. Ueber
Diaät. Hahnemann's Verdunnungskunſt. Ueber
Präſervative. Ueb. Zeichen d. nahenden Todes.
Ueber Ehe, in Beziehung auf Geſundheit,
Lebensdauer u. Nachkommenſchaft. Vor
ſchläge z. Abhülfe der ſittl. Verdorbenheit beim Geſinde.

Merkwurdige Krankheitsfälle. Hausgpotheke.
Wie ſchützt man ſich gegen Zahnſchmerz. Medi-

einiſche Anekdoten. Beurtheilung neuer populär
mediciniſcher Schriften.

Das unter der Preſſe befindliche 2te
Heft wird unter Anderm enthalten: Ueber
Verdauung. Schutz der Kinder gegen Croup.
Wunder d. Homoöopathie in Frankreich. Homoööopa-
thie in Aegypten. Wie behandelt man kranke Zahne
und wie ſtillt man Zahnſchmerzen. Neueſtes Zahnpul-
ver. Vom Thee. Ueb. Schnürbruſte. Mit-
tel gegen übermäßige Fettheit u. Corpu-
lenz. Verhalten der Wöchnerinnen von ihrer Ent-
bindung an. Merkwurd. Prozeß wegen arztl. Ho-
norar. Behandlung d. Huühneraugen.

Zu Beſtellungen darauf empfiehlt ſich die Buchhand,
lung von C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.
Die ſo beliebten Wiener Theepfeifen empfing ich

wieder und offertre dieſelben zu noch billigern Preiſen.
G. A. Pfauktſch.



Pfefferrohrſtöcke nach dem neueſten und geſchmack
vollſten D. ſſeint empfiehlt

G. A. Pfautſch,
Alter Markt No. 493.

Bekanntmachung.
Jm geehrten Auftrag des Herrn Stadtrath Wu-

cherer ſoll Montag den 16. Marz c. und folgende
Tage, jedesmal Nachmittag von 2 bis 6 Uhr in deſſen,
in der großen Ulrichſtraße sub No. 73. belegenen Wohn-
hauſe 2 Treppen hoch der Mobiliar Nachlaß der hier
ſelbſt verſtorbenen Frau Regierungsräthin Schede
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
ſteigert werden.

Derſelbe beſtehet in feinen und ordinaären Porzelän,
als: Speiſe-, Kaffee und Thee-Service, engliſche,
franzöſiſche und deutſche Wein- und Bierglaſer, eine
Partie Kuchengeräthe von Zinn, Kupfer, Meſſing,
Blech und Eiſen, eine große Partie Leinenzeug, als
damaſtene Tafeltucher mit 10, 12 und 18 Servietten,
Bettuüberzuge u. ſ. w., eine Partie Meubles, als große
Spiegel, Mahagoni Sophas dergl. Rohr und
Polſterſtuühle, Secretairs, Kommoden, Waſch-, runde
und andere Tiſche, Kleider Waſch und Kuchen
ſchränke, Bettſtellen und dergl. mehr, eine Partie ganz
gutgehaltener Damen Kleider in mehreren Stoffen
und andere Sachen mehr wozu gehorſamſt einladet

der gerichtlich verpflichtete
Taxator und Auctions-Commiſſair

Gottl. Wächter.

Hausverkauf.
Auf den 5. März c., des Vormittags um 10 Uhr,

ſoll in der Wohnung des Unterſchriebenen das dem Hrn.
Aktuarius Erdmengen zugehörige Wohnhaus in
der Neuſtadt Eisleben, worin 4 Stuben, 2 Kam-
mern, 1 Küche, 1 Keller, Stallung und dabei befind
licher Garten, ohngefaähr Z Acker groß, worin außer
den ſchönen Obſtbaäumen noch 192 Stuck der ſchönſten
Sorten Weinſtöcke befindlich ſind, Veränderungswegen
meiſtbietend in Preuß. Cour. verkauft werden, wozu
Kaufluſtige einladet

Eisleben, den 23. Februar 1835.
Melcher,

Sechs Stuück noch wenig gebrauchte Malzdarrblat-
ter ſtehen zum Verkauf bei dem Schloſſermeiſter Auſt
in Glaucha No. 1793.

Halle, den 26. Februar 1835.

Mehrere Sorten veredelte Suüß Kirſchbäume von
verſchiedener Höhe und Stäarke, ſind zu bekommen im
Schmidtſchen Garten vor dem Ranniſchen Thore.

Halle, den 26. Februar 1835.

Ein Kutſcher, der durch gute Zeugniſſe ſowohl ſeine
Aufführung als Fäahigkeit hierzu beweiſen kann, findet
zum 1. April e. auf einem Rittergute ſein Unterkom-
men. Wo? iſt bei dem Herrn Amtmann Röſer in
Halle zu erfahren.

e

Theater- Anzeige.
Mittwoch, den 4. März: Caäſario, oder die be

kehrte Spröde. Luſtſpiel von Wolff.
Erneſtine Tenner.

Gefutterte Pantoffeln, à Paar 133 Sgr. Pla-
tinFeuerzeuge mit und ohne Lampe empfiehlt zum bil
ligſten Preiſe

F. Vaccani,
im Saale der Stadt Zurch.

7000 Thlr., welche auch getheilt werden, liegen
zum Ausleihen bereit. Nähere Nachricht hierüber er
theilt der beauftragte Commiſſtonair Louis Sup-

prian in Halle, Leipziger Straße No. 297. wohw
haft.

Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht der Rad
lermeiſter F. Gaudig sen.
Alle Sorten Vogelbauer, auch Bauer zum Vogel
ſtellen, verfertigt und verkauft der Nadler F. Gau
dig sen., Schülershof No. 759.

Guter Kartoffelacker, die Ruthe zu A Thlr., im
Nietleber Felde ohnweit der Faſanerie, wird dieſes
Jahr ausgegeben wer welchen zu haben wunſcht, mel
de ſich in der Gerlachſchen Handlung.

Dienstag den 3. Marz,
wird ein Pfannkuchenfeſt mit Pauken und Trompetken
gefeiert, und zugleich freie Nacht gehalten im Gaſtho

fe zum goldnen Engel vor dem Steinthore.
Dienstag als den 3, März, Pfannkuchenſchmaus

und Tanzmuſik wozu ergebenſt einladet
der Gaſtwirth Schlurik

zu Reideburg.
Ganz vorzüglich ſchöne ſaure Gurken empfiehlt im

Ganzen ſo wie auch im Einzeln
Alsleben, den 1. März 1835.

Albert Bertram.
e Schaaf- Verkauf.

Von 500 Mutterſchaafen meiner geſunden und woll
reichen Schäferei, will ich 100 Stuck durch Ablaufen
verkaufen. Kaufluſtige können ſich jetzt von der Gute

des Viehes uberzeugen und daſſelbe nach der Schur er
halten. Die Wolle wurde am letzten Wollmarkt mit
19 Thlr. bezahlt

Erdeborn, den 1. März 1835,
Roloff.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Mayer a. Ham-
burg. Hr. Kaufm. Scherrer a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm, Meiſe a. Alsleben.
Die Hrrn. Phaääules, Schmidt u. Lehmann,
Kaufl. a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Dietz a
Eilenburg.

Goldnen Lööwen: Hr. Kaufm. Meinel a. Muün
chen. Hr. Kaufm. Haller a. Dresden. Hr.
Kaufm. Hammer a. Berlin. Die Hrrn. Boſe,
Franke u. Biebi, Kaufl. a. Naumburg. Hr.
Kaufm. Hirſch a. Dresden.
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